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Deutschland.
Karlsruhe , 31. Okt. Reichsaußcnminister Dr . Stresemann

wird heute zum offiziellen Besuch bei der badischen StaatS-
regierung eintrefsen. Die Llnkunft erfolgt heute nachmittag
um 15.52 Uhr. Wenn auch an zuständiger Stelle versichert
wird, das; es sich bei dem Besuch Stresemanns um einen
reinen Höflichkeitsakt des Reichsaußenministers handele, ist
doch anzuiiehmen, daß die badische Regierung die Gelegenheit
wahrnehmen wird, ihn ganz besonders über die Sorgen und
Nöte des badischen besetzten Gebietes zu unterrichten , die ja
den Außenminister nicht in letzter Linie berühren. Es kann
in Berlin nicht oft genug daran erinnert werden, daß auch
Teile unserer badischen Heimat unter fremder Besetzung zu
leiden haben.

Berlin, 3l. Ott. Die „Rote Fahne" meldet aus Hamburg,
daß auf Anordnung des Kreisanwalts der verantwortliche
Redakteur der „Hamburger Volkszeitung", Hubert Heesch,
verhaftet wurde. Die Verhaftung erfolgte wegen der ln der
.„Hamburger Volkszeitung" erschienenen Artikel zum 5. Jahres¬
tag des Oktoberaufstandes und zum Hafenarbeiterstreik.

Prozeß wegen der Kyritzer Bauernunruhen.
Kyritz, M. Okt. Im Kyritzer Aufruhrprozeßwerden heute

die letzten Zeugen vernommen. Der Oberlandjäger Sommer¬
feld sägt aus , Herr v. Jena habe wörtlich erklärt : „Wir
marschieren jetzt zum Katasteramt , und wenn Schupo driu ist,
dann haue» wir sie raus !" Vorsitzender: Andere Zeugen
haben ausgesagt, nicht Herr v. Jena , sondern Herr Stafsehl
habe davon gesprochen, die Schupo solle rausgehauen werden.
Zeuge: Ich bin fest überzeugt, daß es Herr v. Jena war . Der
Angeklagtev. Jena erwidert darauf , eine solche Aeußerung
würde in keinem logischen Zusammenhang mit seinem sonstigen
Verhalten gestanden haben. Der Zeuge müsse sich daher irren.
T-rmi werden 2 Zeugen aus dem kleinen Orte Frauenstein
vernommen über die dort abgehaltene vorbereitende Ver¬
sammlung. Beide bekunden, daß allerdings in der Versamm¬
lung auch davon gesprochen wurde, man solle Stöcke Mitnah¬
men. Auch sei vielleicht gesagt worden, wenn Fensterscheiben
kaputt gehen, könne keiner dafür . Sie bestreiten aber, daß auch
steine mitgebracht werden sollten. Als weiterer Zeuge wird
der Untersuchungsrichter, Amtsgerichtsrat Wulf, vernommen
Ter Zeuge Leppin hatte behauptet, der Untersuchungsrichter
habe ihm gesagt, er würde sich meineidig machen, wenn er
etwas anderes anssage als der Wachtmeister Tchelble. Einem
Beamten würde mehr geglaubt. Wulf hält das für ganz
ausgeschlossen, aber in diesem Falle könne er vielleicht den
Zeugen darauf aufmerksam gemacht haben, daß ein Beamter
eine andere Aussage gemacht habe, er solle deshalb vorsichtig
sein. Ein solcher Hinweis sei vielleicht notwendig gewesen,
da er ein Landbundmitglied nicht von vornherein als unbefan¬
genen Zeugen habe betrachten können. Ein anderer Zeuge
Tito hatte behauptet, Wulf habe etwas anderes in das Pro¬
tokoll schreiben lassen,, als der Zeuge ausgesagt habe. Auf die
Beschwerde des Zeugen habe der Untersuchungsrichter er¬
widert: Das kommt so genau nicht darauf an. Amtsgerichtsrat
Wulf bestreitet auch das. Darauf wird noch ein Zeuge
Wiedebusch vernommen, der angibt , er habe nur 3 Schritte
von Kleine entfernt gestanden und dessen Verhaftung beobach¬
tet. Als wir dann znrückgedrängt wurden, so sagt der Zeuge
aus, sprang einer aus der Reihe ans die Schupoleute zu und
schlug auf den WachtmeisterMüller ein. Erkannt habe ich den
Tchläger nicht. Wachtmeister Löffler erklärt diese Aussage für
falsch. Zuerst sei Müller gefallen, dann sei er, Löffler, allein
aus Kleine zugesprnngen. Oberwachtmeister Prenßer machte
darauf aufmerksam, daß man 2 Vorgänge unterscheiden müsse,
einmal, wie er selbst wegen des Rufes Schweinehunde den
Kleine habe verhaften wollen, aber sofort wicdettzurückgedrängt
worden sei, und den zweiten Vorgang nach dem Schlage, wo
daun der zweite Berhaftungsversuch an Kleine gelang. Der
Zeuge Müller bleibt aber trotzdem dabei, Kleine sei bereits
in die Ausbauschule abtransportiert gewesen, als Wachtmeister
Müller niedergeschlagen worden sei. Der Zeuge Wiedebusch
meint, Kleine sei zwar schon verhaftet gewesen, aber es habe
ück alles sehr schnell hinereinander abgespielt. — Nach der
Mittagspause wurden noch 2 Beamte des Finanzamts über
den Bericht vernommen, den die Beamten für die Zeitschrift
-Steuerwarte " geschrieben Hallen. Dabei sagte der Ober-
iteuersekretär Müller aus , der Bericht, den der Steueramtmann
chörn zunächst ausgestellt hatte, habe die Sache direkt auf den
Kopf gestellt. Er habe nämlich behauptet, die Landbnndführer
hätten sich Mühe gegeben, die Demonstration ruhig verlaufen
tu lassen. Die breite Masse sei an dem Verlaus schuld gewesen.
Wir Persönlich, so erklärte Müller , waren dagegen der Mei¬
nung, unsere Landwirte der Ostpriegnitz sind so ruhig und
Medlich, sie müssen von ihren Führern erst in diese Stimmung
versetzt worden sein. Deshalb habe ich persönlich die Unter-
vmn.ft unter .diesen Bericht verweigert. Dann wurde noch der
Bericht dcks Landbnndorgans über die Demonstration verlesen,
ller Angeklagte v. Jena ließ dazu erklären, daß er die Verant¬
wortung für diesen Bericht trage . Die Beweisaufnahme wurde
damit geschlossen. Die Plädoyers werden am Freitag beginnen.

Ausland.
Paris , Okt. Im gestrigen Ministerrat drohte Herriot
seinem Rücktritt, falls der Ministerrat nicht zu der Frage

der Missionsgesellschaftenim Sinne der radikalen Partei
Stellung nehme.

London, 31. Okt. Lord Cushenduii beabsichtigt in einer
Zweiten Rede die Wirkung seiner locarnofcindlichen Aenßerun-
lll'u abzuschwächen.
-- .London, .Okt. In einem Aussatz der „Daily News" von

k ^ ?oncer heißt es : Der Loearnovertrag hat die Mög-
"ckkeit eines deutsch-französischen Krieges zur Voraussetzung.

Man darf fragen, in welcher Lage England sich befinden
würde, wenn es gezwungen sein sollte, an der Seite eines
entwafsneten Deutschlands gegen ein Frankreich zu kämpfen,
das mit Englands Zustimmung überwältigend ausgerüstet ist.
Wenn das Zugeständnis an Frankreich bezüglich der ausgebil-
üeten Reserven, seine Gültigkeit behält, dann muß England
unvermeidlich dafür eintreteu , daß auch Deutschland zur all¬
gemeinen Dienstpflicht zurückkehren darf.

Wilhelm II. verklagt Ponsonby.
London, 61. Okt. Der ehemalige deutsche Kcnser hat dem

Herausgeber der Briefe der Kaiserin Friedrich, Sir Frederick
Ponsonby , Mitteilen lassen, daß er gegen die Publikation der
Briefe gerichtlich Vorgehen wolle. Der Brief des Exkaisers,
der in England sensationelles Aufsehen erregte, dürste aber
nach Ansicht des Verlegers weder die bereits in Umlauf be¬
findliche englische Ausgabe noch die in diesen Tagen erschei¬
nende deutsche Uebersetzung gefährden. Ponsonby , der Schatz¬
meister des Königs, teilt darüber folgende Einzelheiten mit:
„Am Vorarbend der Veröffentlichung der Kaiserin -Briefe er¬
hielt eine dritte Person , die ich nicht nennen darf , einen Brief
des ehemaligen Kaisers aus Doorn , der den Empfänger bat,
mich an der Veröffentlichung zu hindern . Als Postskriptum
hatte der Exkaiser mit eigener Hand zugefügt, daß ich die
Briefe gestohlen hätte und er gerichtlich gegen die Veröffent¬
lichung Vorgehen werde." Man fragt sich hier, ob der Emp¬
fänger des Brieses aus Doorn etwa der englisckie König ge¬
wesen ist oder ein anderes Mitglied der königlichen Familie,
da andernfalls niemand Ponsonby an der Veröffentlichung
autoritativ hindern könnte. Ponsonby weist dann nochmals
daraus hin, daß die sterbende Kaiserin ihm die Briese, die ihr
unbestreitbares Eigentum waren, in aller Form übergeben
habe, und daß der Exkaiser kein Recht habe, einzugreisen.

Bombenanschlag gegen Italiener in Melbourne.
London, 30. Okt. Der italienische Konsul in Melbourne

hat im Namen der italienischen Regierung volle Genugtuung
für ein Bombenattentat gefordert, das am Samstag gegen
Italiener in Melbourne verübt wurde. In dem Hause, in das
die Bombe geworfen wurde, spielten 20 Italiener Karten , von
denen die Mehrzahl naturalisierte britische Untertanen waren.
Vier Streikbrecher waren darunter . Es wurden 1 Männer
verletzt, aber, wie es scheint, nicht schwer. Der italienische
Konsul erklärte, die Italiener in Melbourne befänden sich in
schrecklichster Aufregung und eine schnelle und drastische Aktion
sei dringend nötig, sonst würden die Italiener Maßregeln für
ihren eigenen Schutz treffen. Er setzte drohend hinzu, die
italienische Regierung werde kein Versagen im Schutze der
Italiener in Australien dulden. — Wir befürchten, daß die
Australier die letzten Leute sind, die sich durch faschistische
Drohungen einschüchtern lassen werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Sitzung des GemeinderatS am 30. Oktober.)

Die Beseitigung  des F e l s v 0 r sp  r u n g s bei der
Wendeplatte der Marxzellcrstraße sowie die Arbeiten zur An¬
legung der Poststraße  wurden den Bauunternehmern
Waidner h- Seyfried hier je zu Angebotspreisen übertragen
und dabei die Erwartung ausgesprochen, daß in der Hauptsache
hiesige Erwerbslose beschäftigt werden. Mit der Anpflan¬
zung  von 30 Stück kleinblätterigen Linden  auf dem Tamm
zwischen Enz und großer Wiese wird die Gartenbausirma
Cranbner beauftragt.

An dem Anßcnetter der Parzelle Ziegelhütte sollen zwei
eiserne Etterstöcke  angebracht und der Aufwand mit etwa
300 R.M . im Voranschlag 1029 vorgesehen werden.

Das früher dem Bildhauer Waldvogel gehörige Grund¬
stück im Brunnenwehrle ist der Stadtgemeinde zum Kauf
angebvten worden. Die Erwerbung um 350 R .M . für Rech¬
nung des Grundstocks wird beschlossen und Stadtschultheiß
Knödel zur Vertretung vor dem Grundbuchamt bevollmächtigt.
Ebenso wird der Vorsitzende ermächtigt, die Stadtgcmeinüe bei
der Bereinigung des Grundbuchs aus Anlaß der verschiedenen
Aenderungen vom Ban der großen Schlößlcsbrücke, der Er¬
breiterung der SchlößleSstraße und des Sägerwegs usw. zuvertreten.

Die fällige G e m e i n d e r a t s w a h t wird endgültig auf
Sonntag , den 9. Dezember, festgesetzt. Die Wahl soll wieder
in 2 Distrikten rechts und links der Enz stattfindcn. Die
Wahlvorstände werden heute zusammengesetzt.

Die R e chn ungssache  n wurden nach den Anträgen des
vorbereitenden Ausschusses erledigt.

Das Protokoll über den Durchgang der Bürg er  -
g r u 11 d stü cke vom 23. ds. Mts . wird dem Gemcinderat vor-
gctragen. Es ist sestzustellen, daß eine gewisse Besserung in
der Bewirtschaftung der Stücke eingetretcn ist, daß aber immer¬
hin noch einige da sind, die einen verwilderten Eindruck
machen.

Ans eine ergangene Anfrage vertritt die Ortspölizeibehörde
»nt dem Gemeinderat den Standpunkt , daß nichts dagegen
eingeivendet wird, wenn die für den allgemeinen Kraftfahr¬
zeug- und Motorradverkehr gesperrte W a l d r c n n a che r -
steige  von der Wildbaderstraße bis zum Windhoi mit Antos
und Krafträdern von Leuten befahren wird, die aus dem
Finanzamt oder Forstamt verkehren: bezüglich des Befahrens
der Hinteren Schloßsteig-e vom Windhos ab zum Schloß besteht
seitens der Ortspolizeibehörde keine Beschränkung.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt. wurde die Sitzung um 9X> Uhr geschlossen. K.

(W etterberich  t.) Die Wetterlage wird jetzt von einem
schwachen Hochdruck beherrscht, der sich von Süddeutschland
nach Osten erstreckt. Eine neue Depression bei Schottland
bildet jedoch bereits ein Regengebiet nach Norddcutschland. Für
Freitag und Samstag ist zeitweilig bedecktes, doch vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Birtenfcld, 3l . Okt. Der Herbst macht noch ein recht
freundliches Gesicht. Er hat auch unserer Umgebung ein ent¬
zückendes Landschastsbild geschaffen. Gestern wirkte dies
geradezu überwältigend , als Helle Sonnenstrahlen die Herbst¬
landschaft übergossen und in märchenhafte Farbenpracht ver¬
setzten. Das Tilberband der Enz, die sie umsäumcnden Wiesen,
der goldene Laubwald und klare blaue Himmel, alles eine
Harmonie , ein förmliches Labsal des Naturfreundes.

Württemberg.
Ealw, 31. Okt. (Der Sarg auf der Bühne.) Hier verstarb

eine über Al Jahre alte Frau , die in vorsorglicher Weise schon
vor mehreren Jahren in der Inflationszeit ihren Sarg hatte
anfertigen lassen, da sie damals bei dem riesigen Hinausschwel¬
len aller Preise befürchtete, es könnten später wegen der allzu
hohen Preise keine Särge mehr beschafft werden. Nun wird
der seither auf dem Bühnenraum ruhende Sarg seinem Zweck
dienlich gemacht werden.

Freudenstadt, 31. Okt. (Tödlich verunglückt.) In der Nacht
auf Dienstag verunglückte in Bad Rippoldsau der als Ma¬
schinenmeister angestellte Albert Gebete, wohnhaft in Kniebis,
tödlich. Beim Nachhausegehen siel er bei der Sägmühle in
den Bach; er wurde mit einer Kopfverletzung erstickt ausgefun¬
den. Gebete ist verheiratet und etwas über 50 Jahre alt.

Echterdingcn a. F., 31. Okt. (Unter Mordverdacht ver¬
haftet.) Donnerstag nacht wurde hier im Gasthaus zur
„Sonne " ein Mann verhaftet , der verdächtig ist, der Raub¬
mörder des im Remstat vorgefalleueu Rauvmords zu sein.
Vor der Verhaftung warf er seine Papiere in den Abort . Sie
wurden wieder gehvlt und daraus sestgestellt, daß der Mann
einen falschen Namen ins Fremdenbuch eingetragen hatte.

Reutlingen, 3l . Okt. (Von der Straßenbahn tödlich über¬
fahren .) Ter 12jährige städtische Angestellte, ^.elephonassistcnt
Erwin Fohrer , befand sich heute morgen von seiner Wohnung
in GminderSdors per Fahrrad unterwegs zu seiner Dienst¬
stelle und stieß dabei vor dem Haus " von Bildhaucrmeister
Lanner beim Ausweichen vor einem entgegenkommenden Fuhr¬
werk mit der Straßenbahn zusammen. Fohrer kam dabei zu
Fall und so unglücklich unter den Straßenbahnwagen zu liegen,
daß er überfahren wurde. Seine Verletzungen waren so schwer,
daß er unterwegs zum Krankenhaus starb. Der Wagen mutzte
ausgerichtet werden, um den schwerverletzten Körper unter den
Rädern hervvrzuhvlen.

Schwenningen a. N., 31. Okt. (Konkurs.) Schon seit
längerer Zeit hatte die Fa. Kopp üi Schlenker, Uhrenfabrik
und Uhrenexport hier, mit Zahlungsschwierigkeiten zu kämp¬
fen. Ein Gläubigeransschuß sollte einen Vergleich zustande
bringen . Offenbar mißlang der Versuch; denn das Amts¬
gericht Kottweil ordnete jetzt über das Vermögen des Inhabers
der Firma die Einleitung des Konkursverfahrens an. Die
Passiven sollen das noch vorhandene Aktivvermögen beträcht¬
lich übersteigen. Neben verschiedenen Großsirmcn , die mit
größeren Beträgen beteiligt sind, sollen insbesondere auch mitt¬
lere und kleine Geschäftsleute dabei in Mitleidenschaft gezogensein.

Tuttlingen, :>I. Okt. (Selbstmord eines Jugendlichen.)
Dienstag früh ließ sich der 16 Jahre alte Kausmannslehrling^
Max Weil von dem kurz nach 7 Uhr die Barriere beim Post¬
steg passierenden Zug überfahren . Der Tod trat sofort ein.
Die Gründe , die den jungen fleißigen Mann zu diesem Schritt
bewogen haben, sind noch nicht geklärt.

Nlm, 30. Okt. (Schwerer Unglücksfall.) Heute vormittag
um Uhr wollte der Fuhrunternehmer Jakob Stammler
leine Pferde in der Tchlachthausstraße vor eine städtische
Magirusleiter spannen. Die Pferde waren noch nicht ganz
eingespannt , als eines derselben anzog. Anscheinend durch das
Geräusch der Leiter wurden die Pferde scheu und rannten der
Pionier,traße zu. Stammler wollte sic noch -Inhalten , kam
aber unter ein Rad der schweren Leiter und blieb tot am
Platze. Ter Pferde konnten erst auf der neuen Donanbrücke
ausgehalten werden. Der Unfall ist umso bedauerlicher, als
Stammler erst vor kurzer Zeit schwere Operationen überstan¬
den batte und sich bei der Arbeit infolge dieser Operationenetwas schwer tat.

sV^ iueid .) Ein ganz scksgnerlichcs Sitten¬
bild entrollte nch gestern vor dem Schwurgericht. Die gesckne-
dcne Arbeiterin Anna Aigner , geboren von Steinenkirch, LA.
Geislingen . wol„chast in Göppingen , hatte sich wegen Mein¬
eids und der verheiratete Händler Georg Aigner von Göppin¬
gen wegen Verleitung zum Meineid zu verantworten . Der
Angeklagte Georg Aigner , der ein Vetter der Mitangeklagten
Unna Aigner ist, hat diese», als sie noch nicht 11 Jahre alt
war erstmals im Jahr 1915 verführt , und ist seither mit ihr
in Verkeln gewesen. Auch dir Verheiratung der beiden hat
an dieiem Verhältnis nichts geändert . Als nnii die Aigner
nn ^ ahr 1926 in anderen Umständen war und der Aigner
Ichvn verheiratet )var , hat er sie bearbeitet, daß sic ihn nicht
^ verstricken solle, sie habe ja noch einen anderen
^ater nir das zu erwartende Kind, den solle sie angeben. Wenn

in Verlegenheit bringe, dann erschieße er sie und sieb
leibst auch. Das Gericht kam zu einer Verurreilung und zwar

-llnna Aigner wegen Meineids unter Zubilligung
des Miloerungsparagraphen >57 9 Monate Gefängnis und 3
>;ahre Ehrverlust . Georg Aigner erhielt wegen Anstiftung
zum A-eineid unter Androhung ein Jahr 3 Monate Zuchthaus
und 5 ^ ahre Ehrverlust . Ihm wurde die Fähigkeit zur Eides¬
leistung auf Lebenszeit abgesprochen. Bei beiden wird die
Untersuchungshaft abgerechnet.

Nlm, 31. Okt. (Moderne Aussetzung.) Ein hiesiger Chauf¬
feur hatte mit seinem Herrn eine Autofahrt ins Allgäu unter¬
nommen. Im Allgäu bekam der Antobcsitzer aus irgend einem
Grund seinen Chauffeur satt, ließ ihn in irgend einem Dorf
zurück und fuhr allein nach Hanse. Dies war für den Chans-



feur sehr unangenehm, da er keinen Pfennig Geld besah. Es
gelang ihm aber schließlich, nachdem er eine größere Strecke
zu Fuß gegangen war , ein Lastauto zu erwischen, das ihn
auf Umwegen wieder hierher brachte. Der Chauffeur hat
wegen dieses Vorkommnisses gegen seinen Herrn Anzeige er¬
stattet.

Friedrichshafen, 31. Okt. (Der badische Flughafen .) Aus
der Ortschaft Kirchen bei Lörrach wird gemeldet, daß dort ein
Schreiben des Generaldirektors der Friedrichshafener Werft
eingetroffen sei, wonach nach Rückkehr des „Graf Zeppelin"
aus Amerika Sachverständige nach Kirchen kommen werden,
um das für die Errichtung eines Flughafens in Betracht kom¬
mende Gelände zu besichtigen. Aus dem Schreiben des Gene¬
raldirektors Colsmann sei ersichtlich, daß andere Plätze nicht
in Frage kämen.

Baven.
Wcißenbach, 31. Okt. Hier fand am Sonntag abend eine

Herbstfeier statt, veranstaltet von einem Weißenbacher Verein.
Dieser Herbstfeier wohnten auch etliche Burschen — offenbar
Freunde der Vereinssache — benachbarter Orte bei. Nach der
Feier kam es zwischen einigen Burschen am Dorfausgang gegen
Reichental zu einer schweren Schlägerei. Einer der Burschen
schlug mit einem Holzprügel auf den ledigen, etwa 22jährigen
Josef Zapf von Reichental derartig ein, daß dieser bewußtlos
zusammenbrach und kein Lebenszeichen mehr von sich gab.
Dem Zapf war die linke Stirnseite mit diesem Holzprügel
eingeschlagen worden. Der schwerverletzte Zapf wurde sofort
mit dem Auto in das Krankenhaus Gernsbach eingeliefert, wo
er Montag nachmittag, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben, starb.

Buggingeu, bei Müllheim, 30. Okt. Heute morgen gegen
8 Uhr ereignete sich in der rund 800 Meter tiefen Grube des
Kalibergwerrs ein Unfall, dem 2 Menschenleben zum Opfer
fielen. Sechs Arbeiter waren mit einem Transport beschäftigt
und beschädigten dabei ein Bohrmaschinenkabel, das zur Fort¬
leitung von Drehstrom dient. Es entstand ein starker elektri¬
scher Schlag, von dem 2 Arbeiter sofort getötet und einer leicht
verletzt wurden , während die anderen 3 mit dem Schrecken
davonkamen. Sofort einsetzcnde Wiederbelebungsversuche
hatten keinen Erfolg . Die Toten sind: Peter Katschmarek aus
Heitersheim und Franz Spietsch aus Sasbach am Kaiserstuhl.
Der verletzte Arbeiter Gustav Kroel aus Lahr wurde ins Frei¬
burger Krankenhaus verbracht.

Heidelberg, 30. Okt. Wie bekannt, hatte bald nach der
Landung des „Graf Zeppelin" ein Berliner Blatt sich von
seinem Neuyorker Vertreter kabeln lassen, daß der Heidelberger
Passagier Dr . Reiner sich als einziger Fahrgast sehr ungünstig
über den Flug geäußert habe. Montag morgen traf von Dr.
Reiner aus Newyork folgendes Telegramm hier ein : „Erster
hier eingetroffener deutscher Zeitungsausschnitt berichtet fälsch¬
licherweise, daß Reise im Zeppelin nicht zufriedenstellend ge¬
wesen. Dies ist üollkommen falsch. Ein derartiges Interview
wurde von mir nicht gegeben. Im Gegenteil habe ich überall
bestätigt, daß Flug sehr interessant und gut gewesen. Woher
der falsche Bericht stammt, ist mir unerklärlich. Hatte erst vor
3 Tagen die erste Besprechung mit Zeitungen . Veranlaßt , daß
diese Bemerkung in deutschen Zeitungen richtiggestellt wird.
Dr . Reiner ." Am Rückflug nimmt Dr . Reiner nicht teil, da
er drüben noch geschäftliche Verpflichtungen hat.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 31. Oktbr . Reichsminister Dr. Stresemann ist heute

abend 6 Uhr zum Besuche der badischen Regierung hier eingetroffen.
Er wurde im Aufträge des Staatspräsidenten von Ministerialrat Dr.
Frech auf dem Bahnhof begrüßt. Auf besonderen Wunsch des Mi¬
nisters hatte man von einem offiziellen Empfang abgesehen. Dr . Strese¬
mann ging sofort ins Hotel. Ministerpräsident Dr . Remmele wird zu
Ehren des Gastes im Präsidialgebäude einen Gesellschafksabend geben,
an dem die Mitglieder des badischen Landtages teilnehmen. Dr. Strese¬
mann reist morgen nach Heidelberg, wo eine Sitzung des Parieivor¬
standes der Deutschen Volkspariei stattsindet.

Landau , 31. Okt . Das französische Kriegsgericht verhandelte
heute gegen zehn deutsche Staatsangehörige wegen verbotenen Waffen¬
tragens . Sie wurden zu 20 bis 125 Mark Geldstrafe und 4 bis 15
Tagen Gefängnis mit Bewährungsfrist verurteilt.

Düsseldorf, 31. Okt . Die Leitung der Arbeitgebervereinigung
der nordwestlichen Gruppe der Eisen? und Stahlindustrie hat um
12.30 Uhr mittags den ihr angeschlossenen Firmen die Anweisung
erteilt, den Dingen ihren Lauf zu lassen. Damit tritt die Aussperrung
heute im Rhein - und Ruhrbezirk in Kraft.

Essen, 31. Okt . Gegen das Urteil im Hußmannprozeß , das be¬
kanntlich aus Freispruch lautete, legte die Staatsanwaltschaft Revi¬
sion ein.

Essen, 31. Okt . Bis heute vormittag haben die Firmen Krupp
in Rheinhausen, Thyssen in Hamborn und Rheinstahl in Duisburg
der heutigen Nachtschicht die Papiere bereits ausgehändigt und damit
mit der Aussperrung begonnen.

Berlin , 31. Okt. Der Vorstand der sozialdemokratischenReichs¬
tagsfraktion hat heute die Einbringung eines Antrages im Reichstag
beschlossen, der folgenden Wortlaut hat : „Der Bau des Panzer¬
kreuzers X wird eingestellt". Die Fraktion wird die baldigste Be¬
ratung des Antrags verlangen und hat zum Redner für diese Debatte
den Abgeordneten Wels bestimmt.

Berlin , 31. Okt . Der Reichstag ist nunmehr endgültig zum
Dienstag den 13. November, nachmittags 3 Uhr, einberufen worden.

Berlin , 31. Oktober. Der Schiedsspruch im Lohnkonflikt bei der
nordwestlichenGruppe der Eisen- und Stahlindustrie ist heute vor¬
mittag vom Reichsarbeitsministerium als verbindlich erklärt worden.

Magdeburg , 31. Okt . Der Chemiker Dr . Rüssel aus Schöne¬
beck, der bei der gestrigen Explosion im -Laboratorium der Aktienge¬
sellschaft Lignose-Schönebeck schwer verwundet wurde, ist im Kranken¬
haus in Magdeburg gestorben.

Dölpke (Kreis Neuhaldensleben), 31. Okt . In der zu den Rie-
beck'schen Montanwerken gehörigen Wachsfabrik in Völpkc brach
heute früh in einem Fabrikgebäude Feuer aus . Das Gebäude brannte
trotz der Bemühungen der Wehren von Helmstedt, Schöningen und
Eilleben vollständig nieder. Zwei Arbeiter kamen ums Leben. Die
Leiche des einen konnte bereits geborgen werden.

Hamburg , 31. Okt . Wie die Firma Karl Hagenbeck mitteilt,
hat sie an den Blinden Passagier an Bord des Luftschiffes „Graf
Zeppelin" ein Telegramm gerichtet, in dem sie ihm unter Berufung aus
seinen bewiesenen Mut eine Anstellung in ihrem Betriebe, gegebenen¬
falls als Raubtierdompteur , anbietet. "

Königsberg , 31. Okt . Der Assistenzarzt einer Klinik , der eine
Tote ohne Genehmigung der Angehörigen seziert hatte, wurde wegen
Sachbeschädigung zu einer Geldstrafe von 300 Mark verurteilt. Das
Gericht war der Ueberzeugung, daß sich aus der Tatsache des Ver¬
kaufes von Körpern an die Anatomie noch zu Lebzeiten die Sach-
eigenschaft einer Leiche begründe.

Rom, 31. Okt. Nach einer Meldung der Agenzia Stesani, kam
es in Livitavecchia zwischen einem aus Posten stehenden Zollsoldaten
und vier Matrosen eines deutschen Dampfeis , die angeblich betrunken
sein sollten, zu einem Zusammenstoß, im Verlauf dessen der Soldat
von der Feuerwaffe Gehrauch machte und einen Matrosen lötete.

Memel, 31. Okt. Im Geschäftszimmer des„Memeler Dampsboot"
erschien heute nachmittag ein Beamter der Grenzpolizei und teilte

»Hausmetsterstolz « erübrigt spähuen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Pntztag: Freud und Sonnenschein.

Direktor Rummler mit, daß er und seine Gattin das Memelgebiet
innerhalb dreier Tage zu verlassen habe.
- Paris , 31. Okt . In Saintes sind die sechs Manifestanten , die

wegen Tätlichkeiten und Zerstörung des Combes-Denkmals vor Ge¬
richt standen, zu Gefängnisstrafen von drei Tagen bis zu einem Monat
und Geldstrafen von 50 bis 100 Franken verurteilt worden. In zwei
Fällen wurde eine Bewährungsfrist bewilligt.

' Paris , 31. Okt. Havas berichtet, daß der Generalagent für die
Reparationszahlungen Parker Gilbert, der gestern von Berlin in
Paris eingetroffen ist, heute eine Unterredung init Ministerpräsident
Poincare gehabt hat. Ministerpräsident Poincare hat eine Einladung,
bei der Einweihung des Kriegerdenkmals in Verdun am 1. November
den Vorsitz zu führen, wegen Arbeitsüberlastung abgelehnt.

Paris , 31. Okt . Botschafter von Hoesch wurde von Poincare
empfangen. Es hat sich eine unzweifelhafte Annäherung in den Auf¬
fassungen über die Zusammensetzungdes Sachverständigenausschusses
vollzogen.

Turin , 31. Okt . Im Gebäude des Lustsahrtunternehmens krack
heute nachmittag das Gewölbe über der Arbortgrube ein. Sämtliche
Arbeiter, die sich in dem darüber gelegenen Raum befanden, stürzten
in die Grube . Drei der Verunglückten konnten nur als Leichen ge-
horgen werden, während vier andere mir Erstickungserscheinungenda-
vonkamen. Man befürchtet, daß weitere Leichen gefunden werden.

Brüssel , 31. Okt . Der Senat nahm mit 88 gegen 48 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung die Entwürfe über die Abänderung des
Milizgesetzes, mit 84 gegen 45 Stimmen bei einer Enthaltung die
Vorlage über den Sprachengebrauch in der Armee an.

Lakehurst , 31. Okt . Eines der beiden kleineren lenkbaren Luft¬
schiffe erlitt bei seiner Landung eine Beschädigung der Hülle durch die
Wetterfahne an der Flughalle in Lakehurst und verlor 25000 Kubik¬
meter Heliumgas.

Washington , 31. Okt . Coolidge hat das Rücktrittsgesuch Houg-
tons, des Botschafters in London, angenommen.

Washington , 31. Okt . Der „Graf Zeppelin" hat 49745 Briefe
und 51938 Postkarten mit, wofür der deutschen Postoerwaltung von
der amerikanischen Post 75 713 Dollar gutgeschreiben werden. Die
gesamte Post wiegt ungefähr eine Tonne.

Beratung der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 31. Okt. Der Verwaltung?- und Wirtschafts¬

ausschuß behandelte heute in der fortgesetzten Beratung der
Gemeindeorduung die Fragen , die sich auf die Bestellung und
die Bestätigung der Ortsvorsteher beziehen (Art . 80 und 81).
Der Berichterstatter gab einleitend eine kurze geschichtliche Dar¬
stellung der Entwicklung und legte die Grundsätze des Ent¬
wurfs dar . Der Staatspräsident erklärte, der Vorschlag der
Regierung sei wohl erwogen und entspringe auch den Wünschen
der Ortsvorsteher . Von sozialdemokratischerSeite wurde der
Standpunkt des Städtetags , an Stelle des Bestätigungsrechts
nur ein Einspruchsrecht in das Gesetz aufzunehmen, vertreten.
Von Abgeordneten des Zentrums , der Sozialdemokratie , der
Deutschen Volkspartei , des Christi . Volksdienstes, des Bauern¬
bunds und der Bürgerpartei wurde Streichung des Abs. 3 und
4 des Art . 80 verlangt , so daß also nach Ablauf der Wahl¬
periode stets eine Neuwahl stattzufinden hat . Ein Redner der
Deutschen Volkspartei betont, daß bezüglich der Bestätigung
2 Auffassungen unter den Ortsvorstehern selbst bestehen. Er
selbst sprach sich für Beibehaltung des Bestätigungsrechts aus.
Die Wahl der Ortsvorsteher auf Zeit war im übrigen nicht
umstritten . Ein Mitglied der Deutschen Volkspartei will jedoch
beantragen , daß die Neuwahl unterbleibt , wenn nicht spätestens
3 Monate vor Ablauf der Amtszeit unter bestimmten Voraus¬
setzungen ein Viertel der Gemeindebürger eine Neuwahl be¬
antragen . Der Staatsprästuent bat, an dem Bestätigungsrecht
fcstzuhalten, das anerkanntermaßen bisher sehr loyal gehand-
habt wurde. Ministerialdirektor Dr . Held legke nochmals aus¬
führlich in klarer Weise den Standpunkt der Regierung dar.
Der Berichterstatter trat ebenfalls für das Bestätigungsrecht
ein, wandte sich aber gegen den Art . 3 und 4 des Art . 80 des
Entwurfs . Die Abstimmung wurde auf die nächste Sitzung
(Freitag ) vertagt.

Beratung des Beamtengesetzes.
Stuttgart , 31. Okt. Der Finanzausschuß des Landtags

setzte heute seine Beratungen bei Art . 38 fort . Berichterstatter
Pollich schlug eine andere Reihenfolge der Art . 26—37a vor.
Ter Antrag fand einstimmige Annahme. Zu Art . 38 beantrag¬
ten die Sozialdemokraten die Streichung des Art . 3. Dieser
Antrag wurde zurückgezogen und anstatt dessen beantragt : an
Stelle der Worte „die Vorgesetzte Dienstbehörde" zu setzen
„Das zuständige Ministerium , Lehrern die Oberschulbehörde".
Nach längerer Debatte wurde der vorstehende Antrag ange¬
nommen ; ebensv ein Antrag Keil, der das Wort „sechs" in
„drei" verwandelte. Art . 39 handelt vom Urlaub der Beamten.
Ein kommunistischer Antrag auf Umwandlung der Sollvor¬
schrift in eine Mußvorschrift wurde abgelehnt ; dagegen wurde
ein Zusatzantrag Pollich und damit der Art . 39 selbst an¬
genommen. Der Zusatzantrag lautet : „in Art . 39 Abs. 3 ist
der Schlußsatz zu streichen und anzufügen „und über die Be¬
dingungen des Urlaubs ". Zu Art . 10 lagen mehrere An¬
träge vor . Ein Antrag Andre geht dahin, in die Ziffer 5
des Abs. 1 des 'Art . 40 aufzunehmen : „als weiblicher Beamter
beim Ausscheiden aus dem Dienstverhältnis im Falle der Ver¬
heiratung ". Aach einer Erklärung eines Regierungsvertreters
wurde die Beratung des Art . 40 und des Antrags Andre bis
nächsten Freitag zurückgestellt. Artikel 41 (Diensteinkommen)
wurde angenommen. Zu Art . 42 verlangte ein kommunisti¬
scher Antrag die Streichung des Abs. 2. Der Antrag wurde
zurückgezogen und Art . 12 angenommen; desgleichen Art . 43.
Unter Ablehnung eines kommunistischenAntrags wurde Art.
44 mit einem Abänderungsantrag Pollich angenommen. Art.
45 Wurde angenommen ; desgleichen die Artikel 46 und 47. Zu
Art . 48 Abs. 1 beantragte Berichterstatter Pollich eine andere
Fassung. Der Antrag Pollich und damit Art . 48 wurde an¬
genommen. Ein vom Äbg. Becker Angebrachter Antrag , einen
neuen Art . 48s einzusügen, wurde bis zur Beratung des Art.
84 zurückgestellt. Nächste Sitzung Freitag nachmittag.

k,cru.ft

Um die Todesstrafe.
Berlin , 31. Okt. Jni Ausschuß des Reichstags für Strai-

rechtsreform ist es am Mittwoch zur Abstimmung über
Todesstrafe gekommen. Das Ergebnis stand bereits seit Tam-n
fest. Es hat sich gezeigt, daß von den 28 Mitgliedern des
Ausschusses 14 Gegner der Todesstrafe sind, die übrigen ü
haben sich formell der Stimme enthalten , »veil sie Bedenken
gegen die Reihenfolge der Abstimmung äußerten . Auch da«
würde aber nichts an dem Ausgang geändert haben. Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten stimmten geschlossen für die Be¬
seitigung der Todesstrafe, von den Demokraten Frau Dr
Lüders , während der zweite Demokrat sich der Abstimmung
enthielt , obwohl er an sich Gegner der Todesstrafe ist. Dr. Kahl
stimmte ebenfalls für die Beseitigung der Todesstrafe, aller¬
dings unter der Voraussetzung, daß sein Antrag , der eine
Sicherheitsverwahrung aller wegen Mordes zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe Verurteilten niit der Möglichkeit einer späte¬
ren Entlassung unter besonderer Aufenthaltsbeschränkungvor¬
sieht, angenommen werde. Dieser Antrag ist indessen nach¬
träglich noch abgelehnt worden, so daß -zum Schluß dann der
ganze Paragraph 33, der die verschiedenen Straftaten aufzählt
der Ablehnung verfiel. Hier ist eine Lücke entstanden, die
später gefüllt werden muß. Die letzte Entscheidung über die
Todesstrafe aber wird vermutlich erst bei der dritten Lesung
im Plenum des Reichstags selbst fallen, da nicht alle Funktio¬
nen einheitlich stimmen werden. Man rechnet aber damit, daß
einstweilen noch eine Mehrheit für Beibehaltung der Todes¬
strafe im Reichstag vorhanden ist.

Die Antworten der Mächte Freitag erwartet.
Die Antwort der Mächte auf den deutschen diplomatischen

Schritt in der Reparativnsfrage wird erst erfolgen, nachdem
sie in ihren Kabinetten darüber beraten haben. Diesen Be¬
ratungen liegt neben den mündlichen Mitteilungen der deut¬
schen Vertreter , der diplomatischen Gepflogenheit entsprechend,
eine die mündlichen Ausführungen zusammenfassende Aus¬
zeichnung, die von den deutschen Vertretern überreicht wurde,
zugrunde. Es ist damit zu rechnen, daß die Antwort der
Mächte etwa am Freitag oder Samstag vorliegen wird, so daß
sich also endgültiges über deren Stellungnahme erst am Ende
der Woche sagen lassen wird . Nach Eingang der Antworten
der Mächte wird sich das Reichskabinett erneut mit der Frage
des Sachverständigenkvmitees auf der Grundlage der Stel¬
lungnahme der Mächte befassen. Diese Kabinettsberakmg
dürfte dem Blatt zufolge schon zu Beginn der nächsten Woche
stattfinden. An diesen Beratungen werde sich auch Außen¬
minister Dr . Stresemann , der heute Wiesbaden verlassen habe
und am Montag seine Geschäfte wiederaufnehme, beteiligen
Auch Staatssekretär v. Schubert , der bekanntlich ebenfalls zur
Zeit von Berlin abwesend ist, wird Anfang kommender Woche,
wahrscheinlichDienstag oder Mittwoch zurückkehren.

Attentat im Prager polnischen Gesandtschaftskonsulat.
Prag, 31. Okt. Im Gebäude des polnischen Generalkonsu¬

lats ist heute vormittag von dem ukrainischen Emigranten
Thadaeus Azius ein Anschlag verübt worden. Im ersten Stock
des Gebäudes warf Azius vor den Zimmern des Konsulats
eine Flasche mit angezündetem Benzin zur Erde. Auf der
Flucht traf er im Hauseingang mit dem polnischen General¬
konsul Thadaeus Lubaezewski zusammen, gegen den er eineu
Schuß abgab, der jedoch fehlging. Azius wurde verhaftet und
zum Polizeisekretariat in Schichow gebracht. Azius, der aus
Ostgalizien stammt, ist Absolvent des Gymnasiums und wohnk
in Josesstadt an der Mettan .. Durch das angezündete BeM
fing das Stiegenhaus Feuer , das aber vom Konsulatspers« !
gelöscht werden konnte.

Schiffsuntergang in Marseille.
Paris , 31. Okt. Wie aus Marseille berichtet wird, ist in

der vergangenen Nacht der Postdanrpser „Nunridia " im Hafen
von Marseille unter seltsamen Umständen versunken. Das
Schiff sollte am Donnerstag mit 250 Passagieren und etwaM
Tonnen Ware nach Korsika fahren. Die Ladung war 'bereits
gelöscht. In der Nacht bemerkte ein Heizer, der sich zufällig
erhob, daß Wasser in den Schiffsraum eingedrungen war.
Trotzdem sofort die Motorpumpen in Bewegung gesetzt wur¬
den, war es ihm klar, daß das Schiff nicht zu retten war. Am
Morgen war der Dampfer zum großen Teil gesunken. Die
Ursache des Unfalls konnte noch nicht genau festgestellt werden.
Doch spricht man von einem Sabotageakt , der mit dem kärg¬
lichen Seeleutestreik in Marseille Zusammenhängen soll. Es ist
möglich, daß von verbrecherischer Hand die Ventile des
Schiffes geöffnet wurden , so daß das Wasser eindringen
konnte.

Nobile kaltgestellt.
Berlin, 31. Okt. Nach der verunglückten Nordpolexpedition

der Italiener mit dem Luftschiff „Jtalia " hat sich Mussolini
anerkennenswerter Weise vor den Führer des gewagten Unter¬
nehmens, dein General Nobile, gestellt, gegen dessen mehr ah
eigenartiges Verhalten bei der Leitung der Expedition sowie
nach der Katastrophe von der Oefsentlichkeit Vorwürfe er¬
hoben worden sind. Mussolini hat damals Nobile zum münd¬
lichen Bericht aufgefordert , und fast schien es zunächst so, als
wenn das neue Italien diesen Mann mit so seltsamen solda¬
tischen Eigenschaften weiter behalten wollte. In aller Sülle
ist aber der General doch kaltgestellt worden. Wie erst jetzt
bekannt wird , mußte Nobile aus dem aktiven Dienst ausschei-
den. Darüber hinaus ist ihm zur Bedingung gemacht worden,
daß er Rom nicht ohne besondere Erlaubnis verläßt , auch dag
er keine Journalisten empfangen und vor allem keine Artikel
schreiben. Schärfere Maßnahmen kann nian Wohl gegen den
Mann , der einstmals dazu berufen war , neuen Ruhm Italiens
in die Welt hinauszutragen , kaum zur Anwendung bringen.

Die Heimfahrt des „Graf Zeppelin - .
Amerikanische Blätter über die Rückfahrt des Luftschiffs.

Newyork, 31. Okt. Die Blätter heben die Schnelligkeit W-
vor, die der „Gras Zeppelin" bei seiner Rückfahrt entwmeu
und betonen, daß die Fahrt des Luftschiffes in Anbetracht
der zunächst wenig günstigen Wetterlage eine erstaunliche Lei¬
stung sei. Dem blinden Passagier Clarence Terhune wird
weiter ein beträchtlicher Raum in der Presse gewidmet. Man
ist allgemein der Ansicht, daß er sich durch seinen Streich eine
schöne Zukunft geschaffen habe.

„Graf Zeppelin" meldet sich in Friedrichshafen.
Friedrichshafen , 31. Okt. Bei der Leitung des Luftschiff¬

baus ist von Bord des „Graf Zeppelin" eine Meldung em-
getroffen, wonach sich „Graf Zeppelin" um 5 Uhr nacknnttag
deutscher Zeit 100 Seemeilen südwestlich von Brest befand, ine
Entfernung von diesem Standort bis Friedrichshafen betrag
rund 1500 Km., so daß nunmehr feststehen dürfte, daß va
Schiff selbst unter günstigen Umständen nicht vor 3 Uhr nacht
in Friedrichshafen eintreffen werde. - —
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Uebcr dem Festland.
Nantes , 31. Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " teilt um

- Mr 15 mit , daß es sich über der Stadt Nantes befinde . Ha-
' meldet aus Tours : Heute abend um 8 Uhr 20 hat das
chlftschifs„Graf Zeppelin " die Stadt in einem Bogen über¬
flogen. Das Schiff schien etwa in 200 Meter Höhe zu fliegen,
aste Bevölkerung konnte deutlich das Surren der Motoren
und die Lichter der Gondeln wahrnehmen . Das Luftschiff
schien Kurs nach Blois zu nehmen . Es hatte vorher das Loire¬
tal bei Bourgueil und Schloß Langeais überflogen . Um 1 Uhr
früh hat das Luftschiff „Graf Zeppelin " Dijon passiert . Ha¬
lms berichtet voni Flugplatz Le Bourget 23.20 Uhr westeuro¬
päischer Zeit : Der Zeppelin teilt mit , daß er wegen schlechten
«etters Kurs nach Basel nimmt und heute früh um 7 Uhr
w Friedrichshafen zu landen gedenkt.

Vorbereitungen zum Empfang des „Graf Zeppelin ".
Friedrichshafen , 3l . Okt. Zum Empfang des „Graf Zeppe¬

lin" sind heute vormittag zahlreiche hervorragende Persönlich¬
keiten in Friedrichshafen eingetroffen , darunter Reichsverkehrs-
ininister v. Guerard und Geheimrat Fisch vom Reichsverkehrs-
iinnisterium, Direktor v. Staus ;, der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats und Direktor Milch von der Lufthansa . Die Werftleitung
hat nach dem Vortiegen der Wetterkarten heute mittag errech¬
net, daß das Schiff kaum vor 0 Uhr abends hier eiutreffen
kann. In Friedrichshafen hat sich die Spannung der Erwar¬
tung lebhaft gesteigert . Auf den Straßen , nauseutlich vor den
Zeitungshäusern steht man in Gruppen zusammen . Inzwischen
fegt die Stadt ebenfalls Flaggeuschmuck au , um das Schiff
bei seiner Heinikehr zu begrüßen.

Friedrichshafen in Erwartung des „Graf Zepeplin ".
Friedrichshafen, 31. Okt. Nachdem „Graf Zeppelin " mit¬

geteilt hat , daß er um 5.35 Uhr nachmittags an der Loire¬
mündung die europäische Küste erreicht hat , rechnet man in
Kreisen des Luftschiffbaues damit , daß er etwa zwischen 4 und
5 Uhr in Friedrichshafen eiutreffen kann . Allerdings wird
das Luftschiff nicht vor >67 Uhr landen , weil die Landungs-
mannschasten bereits nach Hause geschickt und erst für diese
Zeit zum Platz bestellt sind. Es wird nicht angenommen,
Laß durch Nebel eine weitere Verzögerung der Landung her-
beigesührt wird . Es ist aber möglich , daß das Schiff , weil es
Loch nicht landen kann , den letzten Teil seiner Fahrt mit ge¬
drosselten Motoren zurücklegt . Auf dem Platz sind im übrigen
alle Vorbereitungen getroffen , so sind große Scheinwerfer auf¬
gestellt, die während der zweiten Hälfte der Nacht den Himmel
absuchen werden . In Friedrichshafen hat der Verkehr heute
abend geradezu beängstigende Formen angenommen . Noch
immer kommen zahlreiche Autos an , so daß bei den engen
Straßen kaum ein Durchkommcn ist. Tausende von Fremden
müssen mit enttäuschten Gesichtern wieder abziehen , um sich
irgendwo in einem anderen Ort ein Unterkommen zu suchen.
In der Werft sind inzwischen bereits Unmengen von Glück¬
wünschen und Blumengrüße für Dr . Eckener und die Besatzung
Angegangen, übrigens auch zahlreiche Telegramme aus Ame¬
rika für den blinden Passagier.

„Graf Zeppelin - wieder in der Heimat.
„Graf Zeppelin " über Friedrichshafen.

Friedrichshafen,  1 . Nop . 4.35 Uhr erschien „Graf
Zeppelin" erstmals über Friedrichshafen . Nachdem das be¬
kannte Propellergeräusch plötzlich ertönte , tauchte auch schon
das Schiff selbst auf. Es war in der fahlen Morgendämmerung
bereits gut zu erkennen. In der Stadt herrscht unbeschreiblicher
Zirbel, auf den Straße » stehen die Menschen und jubeln dem
Schiff zu. Die zahlreichen Scheinwerfer , die auf dem Werst¬
gelände aufgestellt sind, haben soeben eine Probe abgehalten.

Die große Halle des „Graf Zeppelin " ist hell erleuchtet ; es ist
damit zu rechne», daß das Luftschiff, sobald es unter die Wol¬
kendecke hcruntergegangen ist, also noch Por Tagesanbruch , die
Landung versuchen wird.

„Graf Zeppelin " glücklich gelandet.
Friedrichshafen,  1 . Nop . Die Landung des „Graf

Zeppelin " erfolgte um 7.08 Uhr nach einer 71stündigen Fahrt.
In der Stadt herrscht große Freude.

Friedrichshafen,  1 . Nov . Das Schiff ist jetzt wieder
in der Halle und ruht sich aus von den Anstrengungen dev
beiden schweren Fahrten über den Ozean . Die Bergung nach
der Landung war diesmal außerordentlich schwierig ; das lag
daran, daß das Schiff zweimal gedreht werden mußte, bis es
vor dem Osttor stand und in die Halle gezogen werden konnte,
außerdem erschwerte natürlich die ungeheure Menschenmenge,
die die polizeilichen und militärischen Absperrungen einfach
«berrannt hatte und die Gondel dicht umlagerte , jede Be¬
wegung außerordentlich. Es blieb schließlich nichts anderes
übrig , einfach den Befehl zur Verbringung in die Halle zu
geben, in der Hoffnung , daß die Menge mitmarschieren und
aus dem Wege gehen würde . Das ging alles noch recht gut,
«nd sie plazierte sich zu beiden Seiten der Laufschienen vor
dem Hallentor . Dann aber, als das Schiff in den Katzen ver¬
ankert war und sich in Beivegung setzte, gab cs einen außer¬
ordentlich kritischen Augenblick. Bor das Tor war nämlich
ein dickes Tau gespannt , an dem Schupobeamtc Unbefugten
den Eintritt in die Halle verwehrten . Als nun das Schiff sich
näherte , war es unmöglich, das Tau und damit den Weg der
Laufkatzen freizubekommen, weil die Menschenmenge selbst die
Enden mithiclt . Es war auch nicht möglich, das Schiff noch
zurückzuhalten; wenn nicht jemand die Geistesgegenwart ge¬
habt hätte, das dicke Seil mit dem Taschenmesser zu zerschnei¬
den, so hätte leicht eine Beschädigung des Schiffes eintrcten
können, aber schließlich war es doch in der Halle . Als das
Schiff geborgen war , stimmte die Menge erneut das Deutsch¬
landlied an, daß es selbst in der weiten Halle widerhallte . Die
Beneideten , die sich in der Halle aufhalten durften , die Frauen
u. sonstigen Angehörigen , die Ehrengäste und die Presse brach¬
ten dem Schiff und seiner Besatzung eine besonders herzliche
Ovation dar ; ein seltsamer Kontrast in fast allen Gesichtern:
Tränen in den Augen und das Lachen innerer Freude , die der
Leistung des Schiffes wie den Wiederkehrenden galt . Aber
immer noch läßt Dr . Eckener sich nicht sehen. Seine Gattin,
Reichsverkchrsminister von Guerard , der württ . Staatspräsi¬
dent Dr . Bolz , Finanzminister Dr . Dehlinger u. a. gehen an
Bord , um Dr . Eckener die ersten Glückwünsche darzubringen.
Zu den Fenster« werden Blumen hiueingereicht , Kapitän Leh¬
mann zieht seinen kleinen Jungen ins Schiff , um ihn erst ein¬
mal an sich zu drücken. Während dessen haben die Haltemann¬
schaften das Schiff nur mühsam gegen die Bordringenden fest-
machen können. Schon kommen die beiden Zollbeamten wieder
Pon Bord , die als erste das Schiff betreten hatten ; sie haben
ihre Arbeit in 5 Minuten erledigt und dafür werden sie von
den Zuschauern mit einem herzlichen Bravo belohnt . Dann
kann das Ausstcigen der Passagiere beginnen ; alle werden sie
von ihren Freunden herzlich und jubelnd begrüßt ; soweit sie
etwas über die Fahrt sagen, sind sie alle des Lobes voll . „Es
war eine herrliche Fahrt, " sagt Lehmann , „und es ist ein
braves Schiff ", fügt Flemming hinzu . Am Fenster wurde der
blinde Passagier sichtbar; man lacht, und will ihn sehen, aber
es scheint, daß er jetzt doch etwas schüchtern geworden ist, gleich
nimmt ihn der amerikanische Konsul ins Gebet, auch der Poli-
zcidirektor von Friedrichshafen ist dabei, aber diese Prozedur
dauert nur sehr kurz, man weiß, die Sache wird bald in Ord¬
nung kommen. Wieder steigen einige Passagiere aus , darunter

sieht man die schmucke Uniform der amerikanischen Navi , Po«
der 3 Offiziere die Fahrt mitgemacht haben. Dann wird be¬
kannt gegeben, daß Dr . Eckener nach dieser Nachtfahrt müde
sei, und deshalb die Presse nicht empfangen könne. Endlich
wird Dr . Eckener selbst sichtbar; er macht trotz seiner angeb¬
lichen Müdigkeit eine« frischen und lebendigen Eindruck; er
winkt und grüßt , nur schwer kann er sich durch die Gaffe
durchdrängen, die von Schupospalier zwischen der Menge ge¬
bildet wird Als er später gefragt wird , was der schwierigste
Teil der Fahrt gewesen sei, sagt er lachend, das Aussteigen.
Unterdessen überwachen die stellvertretende« Führer Lehmann
und Flemming das Ausladen von Post und Gepäck « nd die
leitenden technischen Vorkehrungen . Draußen verlässt sich die
Menge nur langsam und noch 2 Stunden nach der Landung
hört man vor den Fenstern des Arbeitszimmers Dr . Eckeners
nicht ende nwollende Hochrufe._

Der Ein - und Ausbrecher Müller erschossen. Der berüch¬
tigte Ein - und Ausbrecher Müller aus Altenburg , der zuletzt
aus der Gefangenenanstalt in Untermaßfeld ausgebrochen war,
hatte in der letzten Zeit wieder die Altenburger Gegend un¬
sicher gemacht und zahlreiche Einbrüche verübt . In der Nacht
zum Montag wurde er in der Wettinerstraße in Leipzig mit
einem Komplizen auf frischer Tat ertappt . Während der Kom¬
plize entkam , wurde Müller von einem Polizeibeamten
stellet . Müller gab aus einem Revolver Schüsse auf den
Beamten ab , so daß dieser ebenfalls zur Waffe greisen mußte.
Er streckte den Verbrecher durch einen Kopfschuß nieder . Kurze
Zeit später starb Müller an der erlittenen tödlichen Verletzung.

Merkillöstn-MsorgeMe
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

3. November, nachm, von i3 5 Uhr, auf der Char¬
lottenhöhe b. Calmbach statt. Die Untersuchungen werden
nur aus Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung
durchgesiihrt. ,
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Neuenbürg.
Reformationssest , 4. November , abeuds 8 Ahr,Gemeinde-u.Wksbund-Mnd

im Gemeindehaus.
I. Lichtbildervortrag : Luthers Werk und Leben.

II. Aufführung : Luther in Oppenheim.
Die evang. Gemeinde ist herzlich eingeladen.

Dekan Dr. Megerlin.

Neuenbürg » 1. Noo. 1928.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
wurde unsere innigstgeliebte, unvergeßliche, ein¬
zige Tochter, unsere liebe Schwester

Klans «Saus,*
im blühenden Alter vonI6O2 Jahren von ihrem
langen, mit großer Geduld ertragenen Leiden
unerwartet rasch in ein besseres Jenseits heim¬
geholt.

In tiefer Tkauer:
Die Eltern: Karl Bauer und Frau

Friederike , geb. Büchert.
Die Brüder Wilhelm und Hermann.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag
3 Uhr statt.
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Preiswerte
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Weißwein:

:r, Ltr-FlI
lTischwein 90 Pf
Oberhaardter1.- RM.I
Frankweiler 1.10 „

IMaikammerer
. 120 ,.
Hambacher 1.30 „

Besonders empfohlen:
jGimmeldinger

Meerspinne Fl. 1.7l

Rotwein:
" ^Ltr.-Fl .I

>Dürkheimer0.75 RM.I
Tischwein 0.90 „
Ungfteiner 1.00 „

!Dürkheimer
Feuerdergl.20 „

IRoussillon 1.30 „

Neuenbürg.
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Käufer, Discb - , Divan - u.
Lleppckeckeu , Oarckineu

unci Stores.

IMalaga , rot
>/>Fl . t .LS NM.!

Preise ohne Glas.
!Flaschenpfand 10 Pfg. !

Unsere Rabattmarken
sind täglich einlösbar!

NnrUUsutLLke
i IVaren - ksnckeis-

k Oesellsebskt m . b . k.
Klock 540 , kerlin IV . 62

kVtaassen strasse 36.
VerkanZen Lie sofort be-
must . kilokkerte . LtrenZste
Diskretion — 12 kVlonate

,12NObî1'KI
Ich suche

M - M M.
gegen gute Sicherheit und
hohen Zins.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Holzkinlszettel.
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'schen Buchhdlg.

Schömberg.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Gottlieb OehlschlägerI habe ich

Grabarbeiten für Baugrube , Fundamente und
Wasserleitung mit zus. ca. 3V0 cbm und ca. 10 cbm

Felsensprengung
in Akkord zu vergeben.

Offerten wollen bis Freitag den 2. November,
abends 6 Uhr, beim Bauherrn abgegeben werden.

Neuenbürg, 1. November 1928.
Ludwig Rest , Architekt.

HausfrauenI
Kein Spänen , kein Einwachsen

mehr nötig!
Mt „ HausnisNtsrttolI"

jetzt: Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:
Oai *I ss»Iis1si », « susndüns

Allein-Derkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen:R. Treiber, Inh.H.Meyer,Dobel;

C. Bechtle, Herrenalb; Fr. Traub. Schömberg.

2^jährl . Lehre, anschl. Dauerstellung sofort,
^LSsSTlsinssKIsirsik *- I- sIinIinS
sofort oder aus Ostern gesucht.

Maurer L Brenner » Edelsteinschleiserei,
Pforzheim , Zerrennerstraße 46.

Neuenbürg.
Ein guterhaltener

IlMMeii
ist billigst abzugeben

Brunnenstraße 38.

iSppielis
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